[image: image1.wmf]
- 4 -


Sonnenberg-Post

Zeitschrift des Vereins ehemaliger Sonnenbergerinnen und Sonnenberger, Frühjahr 2010, Nr. 90 (erscheint halbjährlich)

Präsidentin: 
Karla Kunz
Schmiedgasse 28a
9000 St. Gallen


Tel. 071 223 29 91
karla.kunz@bluewin.ch
Adressänderungen:
Karl Diethelm 


Kantonsstrasse 11 


8862 Schübelbach


Tel. 055 440 37 69


diethelm.charly@bluewin.ch

Grossdruck:
Mac Max Satz u. Druck

8863 Buttikon 

macmax@bluewin.ch

Brailledruck:
Martin Mischler


9502 Braunau 071 503 40 90


martin.mischler@gmx.n

Kontoverbindung:
Schwyzer Kantonalbank 6431 Schwyz: 60-1-5, Verein Ehemaliger Sonnenberger St. Gallen, IBAN CH45 0077 7001 5878 9151 9

Redaktionsschluss:
 31. Juli 2010

Guten Tag liebe Ehemalige

Schon ist sie wieder da, die neue Sonnenbergpost!

Mein besonderer Dank gilt Rosmarie Staub-Zimmermann. Sie hat zwei Beiträge für unsere Zeitschrift geliefert. Ein herzliches Dankeschön geht auch an Ruth Häuptli. Sie hat eines ihrer eigenen Gedichte zur Verfügung gestellt. Kennengelernt habe ich dieses an der diesjährigen Frauentagung der CAB und des deutschen katholischen Blindenwerks, deren Thema die Zeit und unser Umgang mit ihr war.

Über Beiträge eurerseits würde ich mich sehr freuen! Helft doch mit, dass unsere Post spannend und abwechslungsreich gestaltet werden kann. Wenn ihr keine Lust habt, einen Beitrag persönlich schriftlich zu verfassen, meldet euch doch ganz einfach bei mir. Dann machen wir ein telefonisches Plauderstündchen. Ich verfasse etwas, lasse es euch zum Lesen zukommen, und schon ist der Beitrag geboren!

Viel Freude beim Lesen der Beiträge wünsche ich euch! Karla Kunz

Neues Vorstandsmitglied

Mein Name ist Rosmarie Staub-Zimmermann. Ich wurde an der GV vom 30.1.2010 in den Vorstand unseres Ehemaligenvereins gewählt. Viele von euch kennen mich. Trotzdem will ich mich vorstellen für diejenigen, die mich nicht kennen und für alle, die mich kennen und vielleicht werden Erinnerungen an gemeinsam Erlebtes wach.

Eintritt in den Sonnenberg

Geboren 1955, trat ich 1962 in den Sonnenberg ein und blieb dort bis 1974. Der Eintritt in den Sonnenberg war für mich ein einschneidendes Erlebnis. Ich lebte mich aber rasch ein. Die Schulbildung war sehr gut und in der Freizeit wurde uns auch einiges geboten, den damaligen Verhältnissen entsprechend. Was sich sonst noch alles zugetragen hat, was wir ab und zu den Lehrern und Erzieherinnen geboten haben, darüber kann ich später mal berichten.

Abschluss der Lehre und Berufsleben 

1974 verliess ich also den Sonnenberg und setzte meine KV-Lehre in Basel fort. Diesen Wechsel bereue ich nie, habe ich doch in Basel neue Erfahrungen sammeln können. Das war auch der erste Schritt in die Selbstständigkeit. 

Nach der Lehre arbeitete ich zuerst in Solothurn und später im Kantonsspital Aarau. Vor 5 Jahren verlor ich diese Arbeitsstelle. Jetzt arbeite ich stundenweise im Museum «Illusorialand» in Ittigen bei Bern. Ihr findet einen Beitrag über dieses Museum in dieser Ausgabe.

Ich freue mich, im Vorstand unseres Vereins als Vizepräsidentin und Aktuarin mitarbeiten zu dürfen. 

Seid herzlich gegrüsst und danke für euer Kommen.

Ihr habt euch Zeit für die Zeit genommen.

Wir wollen gemeinsam eine Woche Zeit analysieren,

über die Zeit mit Gott, mit Mitmenschen und sich selbst philosophieren.

Zeit haben wir wenig, Zeit haben wir viel,

haben wir für die Zeit denn ein Zeitgefühl?

Der Ausdruck Zeit wird wohl am meisten gebraucht,

in sehr viele Begriffe hineingestaucht.

Zeitdruck, Zeitgeist, alte, neue Zeit,

Eisen-, Bronze-, christliche Zeit.

So schnell hört man: Hab keine Zeit.

Muss gleich weiter, meine Zeit ist für anderes bereit.

Wie ist es nach dieser Woche, schauen wir her,

Brauchen wir dieses Wort und überlegen viel mehr?

Wie oft und wie klug wir es einsetzen tun,

weniger Hektik, ein wenig mehr ruhn.

Was sagt uns die Uhr, sie tickt immer weiter.

Die Zeit rast davon, bliebe sie stehn, wär das denn gescheiter?

Wie's die Uhr macht ist's recht, ist's gut,

wir können nichts aufhalten, das sagt Euch Eure Ruth. 

Museum "Illusorialand"

Wie in meinem Beitrag «neues Vorstandsmitglied» erwähnt, arbeite ich jetzt stundenweise im Museum Illusorialand in Ittigen bei Bern. Das ist ein Museum für optische Täuschungen, also eine Bildergalerie mit Kunstwerken, gemalt von Sandro Del-Prete. 

Dazu gehört  noch ein Dunkelbereich, Castel Nero, wo ich die Besucher durch das schwarze Schloss begleite. Es sind kurze Führungen von ca. 20 Min. Die Besucher werden zuerst in eine Echogrotte, dann in den Wald und zuletzt in den Schlossgarten geführt, wo sie sich auf einer Bank von den Strapazen erholen können. Unterwegs sind ihnen verschiedene Geräusche zu Ohren gekommen. Sie haben eine Holzbeige und im Wald die Bäume betastet. Nun kommt im Schlosshof noch ein Gewitter mit Regen und Donner auf sie zu. Nachher finden sie den kurzen Weg zur Bar und bekommen dort ein Glas Sirup zu trinken, dessen Aroma sie herausfinden sollten. Manchmal sind die Gäste eifrig am Raten und schliesslich helfe ich ein bisschen nach. Danach führe ich die Gruppe über eine Hängebrücke wieder ins Licht. Durch diese Arbeit komme ich in Kontakt mit Leuten und kann ihnen etwas über Sehbehinderung vermitteln. Oft entstehen  interessante Gespräche, vor allem an der Bar.   

Ein bisschen Werbung muss sein! 

Ein Besuch im Illusorialand lohnt sich. Wer es einrichten kann, wählt nicht gerade einen Regensonntag aus, denn da kommen die Besucher scharenweise. Während der Woche haben wir auch mehr Zeit für unsere Gäste.

Das Museum ist von Sonntag bis Freitag von 14 - 17 Uhr und am Samstag von 14 - 16 Uhr geöffnet.  An Feiertagen ist es nicht immer offen. Es ist ratsam, sich vorher zu informieren. Für Gruppen ist es möglich, spezielle Termine zu vereinbaren. Wer gerne  eine Führung mit Sandro Del Prete möchte, muss dies bei der Anmeldung unbedingt mitteilen, denn, der Künstler ist nicht immer persönlich anwesend.

Adresse

Illusorialand,  Gewerbezone,  Ey5,3063Ittigen/Bern

Telefon 031 921 68 62

www.illusorialand.ch; info@illusorialand.ch

Mit den ÖV reist man von Bern aus mit der S7 (Richtung Worb) bis Papiermühle. Von dort ist das Museum zu Fuss in ca. 10 Min. erreichbar. Wegweiser signalisieren den Weg. Autofahrer finden auf der Website einen Plan.

Für das leibliche Wohl ist ebenfalls gesorgt im Restaurant, gleich neben dem Museum: Restaurant/Pizzeria «Trattoria Pentola Magica» für Apéro, Mittag- oder Nachtessen mit ausgezeichneten italienischen Spezialitäten! Telefon 031 921 84 50
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